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Deutſchland.
Berlin, d. 14. Novbr. Der „Staats- Anzeiger“ enthält eine

Bekanntmachung in Betreff der Beſtimmungen des zwiſchen Preußen,
Ramens des deutſchöſterreichiſchen Telegraphen Vereins, Frankreich
und Belgien unterm 29. Juni abgeſchloſſenen und am 30. October
d. J. ratificirten Vertrages zur Regelung des telegraphiſchen
Verkehrs, welche mit dem 15. d. M. in Kraft treten.

Die Eröffnung unſerer Kammern, welche auf den 26.
d. Mts. anberaumt war, iſt der „Berl. Börſ. Ztg. zufolge auf den
29. verlegt worden. Ob der König dieſen Akt in allerhöchſter Perſon
vollziehen werde, iſt bis dieſen Augenblick noch nicht entſchieden.

Die „„Berl. Börſ.-Z.““ bemerkt über das von ihr ebenfalls mit
getheilte ruſſiſche Getreideausfuhr-Verbot, man deute die
Maßregel hier allgemein als eine Oemonſtration, die den Zweck habe,
die Bemühungen zur Herbeiführung von Friedensverhandlungen zu
unterſtützen. Rußland kenne die Erwartungen, die man auf die Zu
fuhren aus ſeinen Häfen richte und ſo faſſe man hier wenigſtens in
merkantilen Kreiſen das Verbot auf beabſichtige durch Steigerung
der Verlegenheiten das Verlangen nach dem Frieden noch dringender

zu machen. 5Nachdem ſeither ein proviſoriſches See Kadetteninſtitut in Dan
ig am Stationsorte beſtanden, hatte ſich im Verlauf der allmäligen

Entwickelung der Marine Organiſation das Bedürfniß herausgeſtellt,
das genannte Jnſtitut als ein definitives nach Berlin zu verlegen,
wo daſſelbe unter der Oberaufſicht der Admiralität nunmehr mit dem
15. Octbr. d. J. in Wirkſamkeit getreten iſt. Bis zur Erwerbung
eines eigenen Grundſtücks iſt das ſogenannte Beer'ſche, im Thiergar
ten gelegen miethsweiſe erworben und für vorläufig 24 Kadetten
eingerichtet worden. Der Major Frhr. Haller v. Hallerſtein iſt mit

dem Direktorium des See Kadetteninſtituts betraut: unter ihm ſtehen
zwei Seeoffiziere als Jnſpizienten und ein hinreichendes Lehrerperſo
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nal, welches theilweiſe aus dem Offizierkorps der Marine genommen
iſt. Ein Schulkurſus umfaßt die Dauer von 7 Monaten nach wel
cher Zeit die Kadetten zur praktiſchen Ausbildung an Bord von in
Dienſt geſtellten Schiffen kommandirt werden, um danach, ſo weit
ihre wiſſenſchaftliche Fortbildung es erheiſcht, wieder in das Inſtitut
zeitweiſe zurückzukehren.

Weimar, d. 13. November. Wie geſtern gemeldet, iſt das
Poſtulat einer Sinsgarantie für die Werrabahn von der Regierung

Die landwirthſchaftliche Chemie.
Den gebildeten Landwirthen iſt Juſt u s Liebig kein unbekannter

Name. Das Werk dieſes Mannes „Die Chemie in ihrer Anwendung
auf Agrikultur und Phyſiologie“ iſt mehr als ein gewöhnliches Leſebüch,
mehr als der geiſtreiche Verſuch eines genialen Mannes es iſt ein
Markſtein geworden zwiſchen zwei Perioden der Landkultur. Für die
Praxis in allen ihren Theilen und Hauptvertretern mag das Werk noch
ein Kryſtallſchloß ſein, auf hohem Gebirg, an deſſen Fuße die Fuhrleute
und Ackerknechte des Tages mit Hottijih und Halloh ihre ſtaubige Thal
und Arbeitsſtraße vorüberziehen, ſcheuen oder zweifelnden Blickes hinauf
ſchauend nach der Kryſtallburg, wie nach einem unnahbaren Feenpalaſt.
Dennoch hat dieſes Werk, auch unüberſetzt in die volle Praxis, durch ſein
bloßes Daſein erſtaunliche Wirkungen hervorgerufen. Erſt ſeit Liebig
mit der Fackel ſeines Scharfſinnes und ſeiner wiſſenſchaftlichen Erkennt
niß den dunkeln Horizont der landwirthſchaftlichen Empirie und Routine
beleuchtete, haben die Männer der Praxis zu begreifen angefangen daß
ſie es eigentlich ſind, denen die größere Hälfte der landwirthſchaftlichen
Geiſtesarbeit zufalle und daß es an ihnen ſei, an der Hand der Wiſſen
ſchaft und der Erfahrung die Probleme der Agronomie zu löſen und die
Ackerkultur aus den Feſſeln der Verkommenheit und des Vorurtheils zu
befreien. Die Landwirthſchaft, wenn vorerſt auch deren Führerſchaft, hat
dieſe Verpflichtung nicht verkannt. Es war und iſt löblich, daß ſie fich

Halle, Freitag den 16. November
Hierzu eine Heilage.
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dem Landtage zum zweiten Male vorgelegt worden. Heute nahm
nun auch derſelbe den Regierungsantrag mit 19 gegen
10 Stimmen an.

Wien, d. 14. November. Der Kaiſer iſt geſtern Morgen aus
Trieſt zurückgekehrt. Erzherzog Max Ferdinand befindet ſich in fort
ſchreitender Beſſerung. Die „Wien. Ztg.“ veröffentlicht in ihrem
geſtrigen amtlichen Theile das Kaiſerliche Patent vom 5. November
d. J., „womit das zwiſchen Sr. Heiligkeit Papſt Pius IX. und Sr.
Kaiſerlich Königlichen Apoſtoliſchen Majeſtät Franz Joſeph J., Kaiſer
von Oeſterreich, am 18. Auguſt 1855 zu Wien abgeſchloſſene Ueber
einkommen (Konkordat) kundgemacht und angeordnet. wird daß die
Beſtimmungen deſſelben, mit Vorbehalt der in den Artikeln I. und II.
dieſes Patentes angedeuteten Anordnungen im ganzen Umfange des
Reiches von dem Zeitpunkte der Kundmachung dieſes Patentes an in
volle Geſetzeskraft zu treten haben.“ Das Konkordat, welches im
lateiniſchen Urtext und in deutſcher Ueberſetzung gleichzeitig veröffent
licht wird, umfaßt ſechs und dreißig Artikel.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Vom Kriegsſchauplatze.

Die neueſte ruſſiſche Depeſche lautet: „Der Kaiſer hatte
Nikolajeff am 7. November verlaſſen und ſich nach der Krim bege-
ben um dort perſönlich der Armee des Fürſten Gortſchakoff ſeinen
Dank abzuſtatten. Se. Maj. hat die braven Truppen in einem vor
trefflichen Zuſtande (en état parfait) gefunden. Am 12. November
hat der Kaiſer die Rückreiſe angetreten, um über Moskau nach Wi-
borg (Finnland) zu reiſen. Bis zum 12. Nov. Abends hatte der
Feind auf der Halbinſel nichts unternommen.“

Unterm 5. Novbr. 9 Uhr Abends berichtet Fürſt Gortſchakoff:
Auf der Krim- Halbinſel iſt nichts Neues vorgefallen. Der Feind
fährt fort, das Baidar Thal zu okkupiren er hat dort zwei Diviſio
nen ſtehen.

Während die engliſchen Korreſpondenzen den diesjährigen Feldzug
als definitiv geſchloſſen betrachten, enthält die Pariſer „Preſſe“ einen
Bericht aus Konſtantinopel vom 1. November, nach dem man
im franzöſiſchen Hauptquartiere ſich darauf gefaßt machte, die Ruſſen
nochmals die Tſchernajalinie angreifen zu ſehen. Jndeſſen ſind die ge
meldeten Thatſachen ziemlich unbeſtimmt, und der Werth der daraus
gezogenen Folgerungen erſcheint ſehr zweifelhaft.

entſchloß, das Feld der Verſuche und der Prüfung zu betreten. Die
Maſſe des Geleiſteten, Neuen, Gefundenen, Verſuchten oder Erſtrebten
iſt faſt unüberſehbar geworden. Wie in ſo manchen andern Dingen ſind
es auch hier wieder die Engländer geweſen deren Verſuche an Zahl,
Umfang und Konſequenz ſich vor denen aller andern Völker auszeichnen.
Aber es hat ſich auch gezeigt, daß nicht Jeder befähigt iſt, die Natur
ſo zu befragen, daß ſie ihm auch recht und richtig antworte und daß ihre
Antwort der Ausſpruch eines weiſen Geſetzgebers ſei. Jndem man
meinte, die Natur laſſe ſich ihre Geheimniſſe auch ohne Methode ab
lauſchen hat man einen Uebelſtand hervorgerufen, der für Praxis und
Theorie gleich gefährlich zu werden droht. Die Ergebniſſe unrichtiger
Verſuche und Prüfungen treten mit dem Anſpruche vollgültiger Natur
geſetze auf. Dieſem Uebelſtande bietet Liebig Abhülfe. Beſchäftigt, ſeine
Agrikulturchemie umzuarbeiten und dabei das zu benutzen, was Litera
tur, Praxis und Theorie ſeit 1845 zu Tage gefördert haben, ſah er für
ſeine Pflicht an, die landwirthſchaftlichen Journale durchzugehen, um ſich
mit den gewonnenen Erfahrungen bekannt zu machen. Das Ergebniß
dieſer Prüfung iſt eine kleine Schrift, welche Liebig bei Vieweg in
Braunſchweig unter dem Titel herausgegeben hat: „Die Grundſätze der
AgrikulturChemie mit Rückſicht auf die in England angeſtellten Unter
ſuchungen. Er hat darin auseinandergeſetzt, wie nothwendig es ſei,
eine richtige Methode zur Anſtellung von Verſuchen zu wählen wenn

„GJGJZ



Jn einer Correſpondenz der „Times““ aus Sebaſtopol vom
30. October heißt es: Die Einwohner der Belbekdörfer haben den
letzten Beſuch der Franzoſen theuer büßen müſſen. Dieſe hatten eine
Requiſition von Vieh und Fourage ausgeſchrieben, und die Gemeinde
räthe (Medſchlis) mußten das Nöthige beſchaffen, und nahmen es, wo
ſie es finden konnten. Als dann die Ruſſen zurückkamen, verhafteten
ſie alle diejenigen, die etwas geliefert hatten, und führten mehrere
Einwohner hinweg andere entwichen, und die Dörfer im Baidarthale
ſind jetzt von dieſen Flüchtlingen überfüllt. Die Ruſſen haben, da ſie
die des angeblichen Verrathes Schuldigen ſelbſt nicht auffinden konn
ten, vorläufig ihre Weiber und Kinder weggeführt. So iſt der Jam
mer nicht gering. Die Tataren behaupten daß die Ruſſen ein ſo
ausgedehntes Spionirſyſtem eingerichtet haben, daß ihnen nichts ent
geht, was in ihrer Abweſenheit vorgefallen iſt. Die Bevölkerung in
den Gebirgen beſteht meiſt aus harmloſen Schäfern, deren idylliſches
Daſein aufs Grauſamſte zerſtört iſt; auch in den Baidardörfern wer
den die Vorräthe durch die Franzoſen erſchöpft und allgemeine Un
gewißheit und Angſt herrſcht in Betreff der Zukunft, wenn die Ruſſen
auch hier ihre Exempel ſtatuiren ſollten.

Nach in Wien eingegangener Meldung aus Konſtantinopel vom
8. d. Mts. iſt die Ausfuhr von Getreide aus ſämmtlichen türkiſchen
Häfen verbbten; die Getreide Einfuhr für dortige Konſumtion iſt zoll
frei erklärt. Nach einer ferneren Meldung iſt die franzöſiſche Flotte
theilweiſe in Beykos eingelaufen und hat die Pforte den Durchſtich
eines Kanals von Kuſtendſche genehmigt.

Aus den Donaufürſtenthümern.
Der „H. B. H.“ ſchreibt man Die Angelegenheiten in den Do

naufürſtenthümern mit beſonderer Rückſichtsnahme auf die Walachei,
drohen entweder einer Verwickelung entgegen zu gehen, welche jeden
falls ein höchſt unangenehmes Jntermezzo in der großen ungelöſten
Weltfrage bilden würde, oder der Zeitpunkt iſt näher denn je gerückt,
wo die, für die Dauer in der That nicht mehr haltbaren Verhältniſſe
dieſer romaniſchen Vaſallenſtaaten der Pforte, einer gründlichen Um
geſtaltung entgegen gehen. Die öſterreichiſche Occupation der Fürſten
thümer iſt, wie bekannt, dem britiſchen Cabinet längſt ein Dorn im
Auge; ja, ſelbſt das auf weit intimerem Fuße mit Oeſterreich ſtehende
franzöſiſche Cabinet würde eine gänzliche Evacuation der Fürſtenthü-
mer dem gegenwärtigen Zuſtande unter jeder Bedingung vorziehen.
Offen gegen das Wiener Cabinet in dieſer Sache aufzutreten, haben
weder Frankreich noch England jetzt noch den Muth. Deſto eifriger
aber wird gegen den, den öſterreichiſchen Jntereſſen ergebenen Hoſpo
dar Stirbey deſſen Mandat übrigens nach weſtmächtlicher Auffaſ
ſung ohnehin demnächſt vertragsmäßig zu Ende geht geſchürt, um
erſt dieſen von ſeinem Platze weichend zu machen. Iſt dies einmal
geſchehen, ſo iſt wohl alles gewonnen, denn das künftige Frühjahr wird
wohl ohne Zweifel ein Corps von 50,000 Franzoſen an die Ufer der
untern Donau bringen und mit dieſen geht es dann noch leichter,
etwas durchzuſetzen. Mit Rückſicht auf ſolche Umſtände iſt es wohl
leicht erklärbar, warum Graf Coronini plötzlich in der bereits etwas
vorgerückten Jahreszeit nach Wien muß, und es wird gar nichts Be
fremdendes haben, wenn die Zahl der öſterreichiſchen Occupationstrup
pen in den Fürſtenthümern noch im Laufe dieſes Winters anſehnliche
Verſtärkungen erhalten dürfte.

Türkei.
Aus Konſtantinopel vom 1. Novbr. wird dem „„Moniteur

geſchrieben „An vielen Orten war bisher die Beerdigung der Chri
ſten mit demüthigenden Formalitäten verbunden. So verlangten z.
B. einige Richter und Muftis die Einreichung von Erlaubnißſcheinen,
ehe zu der traurigen Ceremonie geſchritten werden konnte. An ande
ren Orten enthielten dieſe Erlaubnißſcheine verächtliche Ausdrücke, wie
man ſich gegen Menſchen ihrer nie bedienen ſollte. Die ottomaniſche
Regierung, entſchloſſen, dieſen verwerflichen Bräuchen ein Ende zu
machen, hat den Gouverneuren der Provinzen geboten, dem Begräb
niß der chriſtlichen Unterthanen der Pforte keine Hinderniſſe mehr in
den Weg zu legen. Sie hat ihnen außerdem anempfohlen, darauf
Acht zu haben, daß man ſich in Zukunft in allen öffentlichen Akten,
wo von Todten die Rede iſt, keiner erniedrigenden Ausdrücke mehr

bediene. Der einzige erlaubte Ausdruck iſt das Wort Nuctereffa (der
die Zahl ſeiner Tage vollendet hat). Die von der ottomaniſchen Re
gierung in dieſer Beziehung ergriffene Jnitiative iſt nicht hoch genug
zu rühmen.“

Frankreich.
Paris, d. 14. Novbr. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“

meldet, daß die Zahl der Ausſteller, welche Belohnungen erhalten,
ſich auf 12,000 beläuft, und daß der Kaiſer am 15. die Kreuze und
großen EhrenMedaillen vertheilen wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. Nov. Geſtern Abends fand hier unter Vorſitz

des Parlaments Mitgliedes Miall ein radikales Meeting ſtatt, in wel
chem Reſolutionen angenommen wurden, die einen ſtarken Tadel über
die Ausweiſung der Flüchtlinge aus Jerſey ausſprechen. Dem
„Morning Advertiſer“ zufolge wären zwiſchen England, Frankreich und
einigen deutſchen Staaten Unterhandlungen im Hinblick auf eine Be
ſchränkung des Aſylrechtes angeknüpft worden. Von den 37 aus
Jerſey ausgewieſenen Flüchtlingen haben Daily News zufolge 22
ihren Wohnſitz in Guernſey und 15 in England aufgeſchlagen.

Jtalien.
Turin, d. 12. Novbr. Die Eröffnung der geſetzgebenden Ver

ſammlung hat heute ſtattgefunden. Der König hat in Perſon derſel
ben beigewohnt. Aus der bei dieſer Gelegenheit von Sr. Majeſtät
gehaltenen Rede entnehmen wir folgende Stellen: „Das ſeinem Ende
nahende Jahr war für mein Herz eine Zeit trauriger Prüfungen.
Als ich meine Blicke auf den Orient richtete, habe ich kein Bedenken
getragen, meine Waffen mit denen zu vereinigen, welche für die
Sache der Gerechtigkeit, der Civiliſation und der Unabhängigkeit der
Völker kämpfen. Unſere Soldaten, unſere Marine im Verein mit
den mächtigen Armeen von Frankreich, England und der Türkei ha
ben Theil genommen an den Gefahren und den Mühen und haben
noch den Ruhm dieſes kriegeriſchen Landes vermehrt. Wolle Gott
unſere gemeinſamen Anſtrengungen ſegnen und einen dauerhaften Frie
den verleihen welcher den Nationen ihre legitimen Rechte ſichert.
Die Kriegsausgaben werden einen neuen Anſpruch auf den öffentli
chen Kredit nothwendig machen. Die Regierung wird bemüht ſein,
den Druck der Abgaben weniger beſchwerlich zu machen. Wir
werden fortfahren, das edle Beiſpiel eines Königs und einer Nation
zu bewähren, welche durch die untrennbaren Bande der Liebe, des
Vertrauens und der Eintracht verbunden ſind und aufrecht zu erhal
ten die beiden großen Grundlagen der öffentlichen Wohlfahrt: Ord
nung und Freiheit.“

Singakademie.
Freitag den 16. November Verſammlung der Singakademie im

Saale zum Kronprinzen Abends 7 Uhr. Letzte Probe am Clavier.
Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.
14. November. Morgens 6 Uhr. ſNachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck 334,25 Par. L. 334,33 Par. L. 334,69 Par. L. 3572 Par. T.
Dunſtdruck 2,02 Par. L. 2,43 Par. L. 2,56 Par. L. 2,34 Par. S.
Rel. Feuchtigkeit! 87 pCt. 88 pCt. 96 pCt. 90 pCt.
Luftwärme 1,7 G. Rm. 3,6 G. R. 3,2 G. Rm. 2,8 G. Rm.

Klafter- Brennholz Verkauf in der Oberförſterei
Ziegelrode.

Jn dem Schlage Haſenwinkel des Forſtbeganges Roßleben, unmittelbar
h e Roßleber Flurgrenze entlang, ſollen die vorräthigen Klafterhölzer be

ehend in
314 Klaftern Eichen Scheite, 58 Klaftern Buchen Scheite, 22/, Klaftern Birken
Scheite, A. Klaftern Eichen Knüppel und 118,, Klaftern Eichen Stöcke

am Mittwoch den 21. d. Mts. von Morgens 9 Uhr an
hier im Gaſthofe verſteigert werden wobei hinzugefügt wird daß das von dem
Wellholze zur Verſteigerung disponible Holz demnächſt ausgeſchrieben werden wird.

Nähere Auskunft ertheilt der Königl. Förſter zu Roßleben.
Ziegelrode, am i2. November 1855. Der Oberförſter

Goldmann.
a—vv——V-»-

dieſe belehren, eine Anſicht beſtätigen oder widerlegen ſollen. Zu dieſem
Zwecke ſtellt er die Grundlehren der Agrikulturchemie in kurzen Sätzen
zuſammen. Die daraus entſtandenen 50 Theſen begleitet er mit folgen
der Schlußbemerkung:

„Auf der Landwirthſchaft ruht jetzt noch ein Zwang der uner
kannt Allem, was die Wiſſenſchaft lehren mag den Zugang verſchließt.
Dieſer Zwang iſt die Wechſelwirthſchaft. Der Landwirth kann
nicht bauen, was er ſoll, oder was er vorzugsweiſe bauen möchte ſon
dern er iſt genöthigt, einen großen Theil ſeines Feldes mit Gewächſen
zu beſtellen, um mittelſt eines ihm ganz unnüßen und beſchwerlichen
Viehſtandes Dünger für die Getreidefelder, für die Erzielung ſeiner ver
kaufbaren Produkte zu erzeugen. Eine Maſſe von Werthen in Feldern,
in Arbeit und Geld wird durch dieſe lebenden Düngerfabriken vernichtet.
Die einzige der wiſſenſchaftlichen Landwirthſchaft würdige Aufgabe in
unſrer Zeit iſt, an die Stelle des Wech ſels mit Gewächſen einen
Wechſel mit den geeigneten Düngemitteln zu ſetzen, durch
welchen der Landwirth in Stand geſetzt wird, auf jedem ſeiner Felder
diejenigen Feldfrüchte zu ziehen, deren Verwerthung für ihn je nach ſei
ner Lage und ſeinen Zwecken am Vortheilhafteſten iſt. Wie unendlich
einfach würden ſich die Arbeiten des Landwirths geſtalten, wenn es ihm
gelänge, auf demſelben Felde ohne Aufhören dieſelbe Pflanze zu kultivi
ren Was die meiſten Landwirthe Lehre nennen, bewegt ſich um die
dunkeln Begriffe von den Boden bereichernden, ſchonenden, erſchöpfenden

ſtarkangreifenden Gewächſen. Ich weiß nicht, ob und wie weit man
dem wiſſenſchaftlichen Ziele näher gekommen wäre, welches vielleicht nicht
erreichbar, und der lokalen Verhältniſſe wegen vielleicht nicht einmal für
Alle gleich möglich iſt aber die Wichtigkeit der Lehre ſelbſt, die voll
kommne Gewißheit über die Wirkung der einzelnen Düngerbeſtandtheile,
nach ihrer Beſchaffenheit und Form, in ihrem Wechſel nach der geolo
giſchen und klimatiſchen Beſchaffenheit der Felder, dieſe kann nicht über
ſchätzt werden. Wenn von den großen Summen, welche von den land
wirthſchäftlichen Vereinen jährlich zuſammenfließen und in der Mehrheit
der Fälle ganz ohne beſtimmte und beſtimmbare Erfolge verwendet wer
den, ein kleiner Theil in den verfloſſenen zehn Jahren zu wohl durch
dachten Verſuchen in dieſer Richtung verwendet worden wäre ſo könnte
man jetzt um einen guten Schritt dieſem Ziele näher ſein Wenn man
erwägt, daß die Zuckerfabrik in Waghäuſel allein jährlich 600,000 Pfd.
Kaliſalze in den Handel bringt, welche von den Feldern der badiſchen
Rübenpfleger ſtammen, ohne erſetzt zu werden, daß man in Norddeutſch
land Jahr für Jahr mit Hülfe von Guano eine außerordentliche Maſſe
von Kartoffeln zieht, lediglich für die Spiritusfabrikation, und daß au
ßer den Beſtändthellen des Guano dieſen Kartoffelfeldern keiner von den
darin enthaltenen anderen Beſtandtheilen wieder zugeführt wird, ſo kann
man über den endlichen Zuſtand der Felder nicht in Zweifel ſein. Der
Vorrath von dieſen andern Beſtandtheilen mag noch ſo groß ſein, er iſt
erſchöpfbar!“



Be
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das dem Hutmann Johann Friedrich

Pinkert gehörige, im Hypothekenbuche von
Döllnitz Band III. Wo. 80 eingetragene Koſ
ſathengut an Haus Hof, Scheune, Ställen,
Garten und dem bei der Separation an Stelle
einer Viertelhufe Feld nebſt einem Fleckchen
Grummetwieſe ausgewieſenen Ackerplan No. 28
von 10 Morgen 38 DRuthen, mit Ausſchluß
des bei der Separation an Stelle der früher
zubehörigen zwei Gemeindetheile ausgewieſenen
Wieſenplans No. 140 von 1 Morgen 59 [Ru-
then (No. 226 der Separationskarte) abge
ſchätzt ohne Rückſicht auf Laſten und Abgaben,
nach der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin
gungen, in der Regiſtratur (eine Treppe hoch,
Zimmer Nr. 13) einzuſehenden Taxe, auf

1694 Thlr.,
ſoll

am 16. Januar 1856 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu-
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Stecher meiſt
bietend verkauft werden. J

Zu dieſem Termine werden zugleich die un
bekannten Erben des zu Oöllnitz verſtorbenen
Altſitzers Auguſt Franke und ſeiner Ehe
frau Marie Chriſtiane geb. Köttnitz öf
fentlich vorgeladen.

kaunntmachung
Echtes Klettenwurzel-Oel.
Das Wachsthum der Haare befördernd, das

Ausfallen und frühe Grauwerden verhindernd,
vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den
Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt,
empfiehlt in bekannter Güte das Glas nebſt
Gebrauchsanweiſung zu 5 und 7

W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 36.
Neues Jenger PflaumenMus und

gebackene Pflaumen, in beſter ſüßer
Waare, empfehlen billigſt

W. Fürſtenberg Sohn.
Vom beſten gekörnten Sprengpulver ha

ben wir Zufuhren empfangen.
W. Fürſtenberg S Sohn.

Jn der Pſeſferschen Buch-
hamclluumg, iſt zu haben

V eueſt es
Berliniſches Kochbuch.

Eine allgemein verſtändliche, gründliche Unter
weiſung zu den Vorkenntniſſen der Küche,

der möglichſt einfachen, aber dennoch ſchmack
haften Zubereitung aller Arten

Speiſen, Backwerke, Gefrornes, Getränke,
dem Einmachen der Früchte und Gemüſe,

nebſt Anleitung zu den Kenntniſſen
im Haushaltungs- u. Wirthſchaftsweſen.

Ate gänzlich umgearbeitete Auflage.

Gebunden Preis I5 (ſtatt 1 5

I.

Die erſte fr. Braunſchw. Le
ber und Sardellen -Leber-
Wurſt empfing, ebenſo wieder

fr. Kiel. Sprotten,
Bucklinge,

Dorſch, Schellftſch, Cabel
jau, holſt. u. engl. Auſtern.

Julius Riſtert.
Bei vorkommendem Bedarf empfehle ich mein

Weinlager aller Sorten
einem hieſigen und auswärtigen Publikum zu
ſehr billigen Preiſen.

Gr
Halle, Geiſtſtraße Nr. 52.

Der Eckladen Schmeerſtraße Nr. 16,
welchen die vereinigten Schneidermeiſter
inne haben, iſt anderweit zu vermiethen.

G. Brandt.
Jn der Pfeſferschen Buch-

hamdllung in IIallIe iſt zu haben:

Sibylle,oder Offenbarungen in den wichtigſten Lebens
fragen der Damenwelt. Von H. Lorenz.

16. Broſchirt. 6
Verpachtung von Siede-Abfällen.

Die bei dem Betriebe der Königlichen Sa
line Artern alljährlich aufkommenden Siede-
Abfälle, als: Pfannenſtein, Mutterlauge und
Kehrſalz, inſoweit ſolche nicht zum Betriebe
der Saline und zum Debit als Vieh und
SeifenſiederSalz benutzt werden, ſollen auf
12 aufeinander folgende Jahre und zwar vom
1. Januar 1857 bis zum 31. December 1868
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden und
wird zu dem Zwecke Termin

auf den 17. December Vormittags 11 Uhr
in hieſigem Amts Lokale anberaumt, wozu
kautionspflichtige Pachtliebhaber mit dem Be
merken eingeladen werden daß die Bedingun
gen zu jeder Zeit bei uns eingeſehen, übrigens
auch gegen Erſtattung der Kopialien mitgetheilt
werden können.

Schließlich wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß ohngefähr an Siede Abfällen 200 Laſten
Pfannenſtein und Kehrſalz und 16,000 Mut
terlauge aufkommen werden.

Artern, den 22. October 1855.
Königliche Salinen- Verwaltung.

Oeffentlicher Dank.
Der Orgelbaumeiſter Herr Ladegaſt aus

Weißenfels hat für die hieſige Kirche eine
neue Orgel gebaut. Bei genauer Reviſion der
ſelben durch einen Sachverſtändigen hat ſich
herausgeſtellt, daß das Werk Alles habe,
und nach Verhältniß ſeines Umfangs Alles
leiſte, was eine gute DOrgel haben und
leiſten muß. Darum gereicht es uns zu gro
ßer Freude, dem tüchtigen und bewährten
Meiſter in ſeinem Fache auch öffentlich unſern
ſchuldigen Dank abzuſtatten.

Die Gemeinde Blöſien
bei Merſeburg.

Einem jungen Gaſtwirth, der mit
ein Paar Tauſend Thalern auf dem Lande ſich
etabliren will, kann ich dazu eine ſchöne Ge
legenheit bieten.

A. Linn in Hakle, Lücke Nr. 9
Eine geſunde Amme vom Lande wünſcht ein

baldiges Unterkommen. Zu erfragen Harz 28.
Ich nehme meine ausgeſprochene Beleidigung

gegen den Gutsbeſitzer Herrn Gottlob Eh-
renberg zu Dornſtedt zurück und erkläre
denſelben für einen beſcheidenen und rechtlichen

Mann.
Dornſtedt. Gelberte.Eine tragende Kuh ſteht zu verkaufen bei

Kitzing in Zwintſchöna

Aeltere Auflagen des C O VEISaCioOnSs- LeXiCOom
werden von der unterzeichneten Buchhandlung gegen die meneste zehnte Auf-
lage umgetauscht.

Gegen Rinsendung eines Rxemplars einer früheren Auflage und eines Geldbetrags
von 12 Thalern wird ein Rxemplar der Zehnten Auflage (15 Bände. Subseriptions-
preis 20 Thlr.) geliefert.

Pfeffersche Buchhancllung in Halle.

Allerfeinste Caracas Chocolade in V u. Pfdo.,
a. Vamnilke, acahhout des Arabes,

Arr o o0 nebst den vorzüglichen Artikeln von Groult Ive in
Paris, als Wapfoca, Sagonu des Indes, Salep de Perse, Créme de
R etc. etc. für häusliche Oekonomie und die feinere Küche, empf.

G. Groldschmnöcdlt.

Sehr schönen RuxSss. a via
fr. grosse WVhiütstabler Austern

Müller Sprotten e Büücklimge;
ausserdem teinste OSC. ersehoten,
grosse ten. Cönnern en e
echte Teltower Bauerriibohen ne in

fr. Waare G. Gloldschmichkt.
Ein gut empfohlener Commis, gewandter

Verkäufer, findet in einer Eiſen Kurzwaaren
handlung zu Neujahr Stellung. Portofreie
Offerten werden unter der Chiffre N. N. poste
rest. Weissenfels erbeten.

Auf dem Rittergute Benndorf bei Mer
ſeburg ſind mehrere Wispel ſchönſte, feine, meh
lige Eßkartoffeln abzulaſſen auch ſtehen da
ſelbſt zwei fette Schweine zum Verkauf.

Ein Braumeiſter, der ſein Fach gründ
lich verſteht, in unter und oberjähriger Braue
rei ſehr bewandert iſt, auch Caution ſtellen
kann ſucht recht bald anderweitig Stellung
Nähere Auskunft darüber ertheilt

F. G. Rabes in Weißenfels.
2 Kutſchpferde, wo weniger auf Schönheit

als auf Ausdauer geſehen wird, werden zu
kaufen geſucht ſo auch eine leichte 2ſpännige
Halb Chaiſe. Zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Nächſten Sonnabend und Sonntag
ladet zu friſcher Wurſt nebſt Pfannen
kuchen freundlich ein

Wiebach in Löbnitz.

Zur Kirmeß in Hollehen
Sonntag d. 18., Montag d. 19. und Dienstag
den 20. November ladet freundlichſt ein

J. Saft.
e 426 29vaaab kg on gä

ba ob 51zuvavg I youcp
quja Us n lung uv änjvavgo e

Jn der Pfeſfferschen Buch-
handlung in alle iſt zu haben:

Kinder und Weihnachtsgeſchenk.Der Gräfin r
Geheimniß des Glückes
oder der Schlüſſel zum Heil

in Erzählungen und Novelletten, welche
die Fehler der Jugend bekämpfen. Für
unſre deutſchen Kinder ſelbſtſtändig be
arbeitet von Eliſe von Hohenhauſen,
geb. v. Ochs. Mit Kupfer. Elegant ear

tonnirt. 12
Fette Kühe ſtehen zum Verkauf in der Zucker

ſiederei zu Trotha



Stadt Cheater in Halle.
Freitag den 16. November

Die Zauberflöte,
große Oper in 2 Acten von Mozart.

Julius Wunderlich.

Fonds- und Geld Cours.

Gc*"hkcccoeete,tthtttecccece

Zur Oppiner Kirmeß
Sonntag den 18. und Montag den 19. d. M.
ladet ergebenſt ein

Ernſt Berndorff.
Eine kleine Drehbank ſteht wegen Mangel

an Raum billig zu verkaufen alter Markt 13.

FamilienNachrichten.
C 00600668600000608660000060006000

Verlobungs Anzeige. 3
Als Verlobte empfehlen ſich allen Freun8

den und Bekannten nur auf dieſem Wege:
Emilie Friedel,
Traugott Pretzſch.

De

S

Bonau und Oberſchwöditz,
e

den 11. November 1855.

Berlin den 14. November. 5 2990900000009Amtlich. Zf. Brief Geſt. Zf. Brief. Geld. TodesAnzeige.Fonds Courſe g— er Wein Seeſha So e re a Am Morgen des 13. dieſes Monats gegen
a e len a e ehe n e 2ath 5. Ihe Nars Aag kurzen ater ireenin el o a ter 93 m Kraukenlager Frauen Friederike Kobldo. von 18644 l gern derer mar 1132 e en en e S. o. einer Alter von Jahren. Indem ichdo on i e e. Brieruaks- an 1013 Chüringer un den hieſigen und entfernten Verwandten derſel

h do do. II. Em. a 102 do. Priorit.-Obl. 4 100 99 ben dieſe betrübende Nachricht mittheile, bitte
Seechandl. à 50 Hrl-Ptad. Magda g. e 99 99 ich zugleich auch alle diejenigen, welche an mei
re da. h ne An 1002 J S on nem Schicſal Teil nebmen der Verſtorbenens a 00 1089, 1079, e. do. i D. a do. u D. ihre Segenswünſche nachzuſenden, die ſie in
Denn Berlin Stettiner 167 166 do. Prioritätz dem Verhältniß als Führerin meiner kleinen

Schuldverſchreib. 8 84 2 2 4Oder Deichdaue Jo. Priorit. Ob a Hauswirthſchaft durch ihren unermüdeten Fleiß,Obligationen ar alte 139 138 Je en an ihre achtungswerthe Beharrlichkeit, treue Sorg-
Berl. Siadte l a l hin Mehr d Eiſen Slamm ſamkeit, beſonnene Sparſamkeit und überhaupt
do. el e e e iſenb. ß hre tugendhafte Geſi es eben8 do. Priorit. Obl. A. 100 Aetien u. Quit jede wahre tugendhafte Geſinnung eines edlen,g r do. do. II. Em. 5 103 105 e et 76 ſeinem Dienſte mit lobenswerthen Eifer vorſte
ur u. Neumärk. s 97 do. do. 4 (91 Amſterd. Rotterd. 4 75773 ädchens, in de ichlire ne 9 3 S 5 III. Emiſſion 4 91 o Krantete vent r r r That reichlich ver

Pommerſche 3 97 97 Düſ eldorf.-Elberf. 108 i Frankfurt Hanau g. n 5Poſenſche 4 1ö21 do Prioritäts 1 Cracau Oberſchl. t S Ruhe ihr, die fromm geſchieden, ſanfte Ru
do. 91 do. Prioritäts h Kiel Altong 4 he in ihrer Gruft; ihrer Seele ewigen Frieden.

e e i an ehren r e er wo 10 Je ren deren ehe m denMa P 39 4 r iehe e e n 16 d. t an wittage um r n deWeſtpreußiſche 3 89 88 Münſter Hammer 4 92 91 Reuſt.Weißenburg à Friedhofe ſtattfinden. r Naue.

Rentenbriefe Niederſchl. Märk. 4 932 r l 53 nern Keumg do. Prioritäts 4 93 98 Nordb. (Fr. W.)4 512 S re do. en Prior. 4 o s Zarskoje Selo Marktberichte.hen a le e pro St. e. Halle den 15. November.n a 24 93 do. Serie s 101 Weizen höher bezahlt 168- 118 Roggen feſter 86Weſtph T v Niederſchl. Zwgb. 59 S Ausl. Privri ——90 Gerſte unverändert 50 54 Hafer unver
y h. v 4 Oberſt t. A. 213 täts Actien. ändert 30 33Sie wo do. 4 n. B. Aunſterd. Rotterd. Ah Magdeburg, den 14 November. (Nach Wispeln.)

i S do. Prior. Lit. A. Eracau Oberſchl. Weizen Gerſteied ichod Se r 13 do. Prior. Lis. B. 32/, 82 Nordb. (Frdr. W.)5 1101 Roggen Hafer F.e r a 137 13 do Hrior. t. D. 4 903 Belg. Oblig. J. de Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 50-—50
ger à r e o 9 do. Prior. Lit. F. 3 80 79 et a Berlin den 14. November.e 14 Prinz Wilh. (Stee do. Samb. und Weizen loco 100-—130Eiſenb. Actien. leVohwinkel) 46 Menſe eree S Roggen Norbr. 88 87 88 87 bez.Aachen Düſſeldorf. 3 87 do. Prioritäts- b 100 e 87 S Nov. Dec. 88 87 88 à 87do. Prioritäts-4 88 do. II. Serieſs S Kaſſen Vereins bz. u. Br., 87 G., Dec. Jan. 872 88 bez.
do. I. Emiſſtonſ4 88 87 Rheiniſche Bank Actien 4 Frühjahr i h 4 bz. u. Br., 86 G.AachenMaſtricht 442 43 do. Qsb. (259 E. 109 108 Gerſte, große 55—-61do. Prioritäts- 4 92 do. (Stamm-) Pr. 4 113 S Ausl. Fonds. Hafer loco 35 38Berg. Markiſche 81. 80 do. Prior. Sbl. 690 Sraunſchw. Bank 124 Erbſen;, Koch 86—92 Futter 82 85
do. Prioritäts s [102 102 do. vom Staat gar. 83 |Wetmarſche Bank 4 112 111 Rüböl loco 18 bz. u. G. 18 Br. Novbr.

Berlin Anhalter Lit. A. u. B. 161 à 162 gem.
Cöln Minden 166 à 167 gem.
hafenBexbach 1598/, à 160 bz.

Rheiniſche 112 à 112 gem.
Mecklenburger 53 à 53 gem.

Breslau Schweidnitz Freiburger neue 120 à 120 gem.
Amſterdam Rotterdam 76 à bz. Ludwigs

Nordbahn (Friedr. Wilh. 50*/, à 51 gem.
Die Börſe anfangs flau, beſſerte ſich im Laufe des Geſchäfts und ſchloß wieder mit entſchieden beſſeren Courſen.

Leipzig, den 14. November.

Wechſel u. Sorten Ange Staatspa Anim 14 Thaler Fuße. boten Geſucht. tet Geſuhht.

Tr F. r vo v. 500 e 7K. e u. 25 a TPr. Friedrichsd'or à 5 idem auf 100 S von o 323 93
Andere gusl. Louisd'or à 5 nach von 100 ü. 25 a 32 V F.Se Ausmünzfuße auf 100 95 S S lauſitzer Pfandbriefe à 3

aiſ. ruſſ, wicht. ächſ. à 3 Vt e e See n e lHolländ. Ducaten à 3 auf 1000 55. Leipz. Dresd. E.-B.-P. O. à V os
Se do. do Auf 100 6 Thüringiſche Prior. Obl. 4an e S 26 J auf 69 W e CrediteKaſſenſs., z

do. SConv. Spee. und Gd. an 100 e m lenkt a s T
v 10 und 20 Kr. auf 100 3, 3 K. Pr. St. Schuldſch. à 100 à 3 SLondon m S m. e do. Präm.Anl. von 18655 à 3 V Spr. 1 Pfd. St. K. K. öſterr. Met. pr. 150 Fl. à 43 Mt. 6. 21 do. do. do. do. be e8do. do. Nat. Anl. von 1854 590

Staatspapiere u. Aetien do. do. Looſe v. 1854 do. à 4 88 Z
im 14 en Wiener BankActien pr. St. doexcl. Zinſen Leipz. Bankact. J. Em. à 250 pr. 160Königl. Sächſ. Staatspapiere von 1830 do. do. II. in Quittbog. do. jan

v. 1000 u. 500 3 84 Anh. Deſſ. Bankact. à 100 pr. do. 139
kleinere a 3 Braunſch. do. L. A. à 100 pr. do. 125von 1855 v. 100 T do. do T. B. à 100 pr. v evon 1847 v. 500 4 V 967 Weimar. do. I. A. à 100 pr. do. 112

von 1852 u. 1856 v. 00 à 4 P S do do L. B. à 100 Pr. do iv. Ioo à 4 98 Leipz.Dr. Eiſenb.Act. à 100 pr. do. 21487,
von 1851 v. 500 u. 200 Ah ELöbauZittauer do. à 100 pr. do. 43 a2Königl. Sächſ. Landrentenbriefe von Albertsbahn do. à 100 pr. do.
1000 u. 00 a 85 Magdeb. Leipz. do. à 100 pr. do. 317kleinere a Thüringiſche do. à 100 pr. do. 111Act. d. Sächſ. Schleſ. E. B. Co. h Sein Anhalt do. à 200 Fee. De 162

J à 100 4 à 4 9 Serlin-Stett. à 100 u. 200 Pr. 169Leipziger Stadt Obligationen v. 1000 CdlnMind. E Act. à 200 pr. do. S
u. dö0 à 3 l 95 Fr. Wilh. Nrdb. do. à 100 pr. do.kleinere 3 AltonaKiel à 100 Sp. à pr. do. 126a 100 Noten der k. k. Oeſterr. National
e e S Bank per Fl. 150] 91 90,Waſſerſtand der Saale bei Halle Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 14. Novbr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll
am 15. Novbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zon.

den 14. November am alten Pegel 16 Zoll unter 0.
am neuen Pegel 5 Fuß 9 Zoll.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

18 bz. u. G., 18 Br. Novbr. Deebr.18 bz. u. Br. 18 G., Dec. Jan. 18 Br.
18 G., Jan. /Febr. 18 Br. 17 G. April Mai
17 bz. 18 Br. 177, G.Spiritus loco ohne Faß 36 bz. Nov. 36

T bz. u. Br., 36 G. Nov. Dec. 35 36
bz. u. Br., 352, G. Decbr. Jan. 35 bz.36 Br. 35 G. Jan. Febr. 36 Br. 352 G.
April Mai 36, 36 bz. u. G., 36 Br.Weizen bei einiger Frage feſt gehalten. Roggen loco
wegen zu hoher Forderungen ohne Umſatz, Termine ſchwan
kend, ſchließen matt. Rüböl anfangs feſt, ſchließt durch
ſtarke Kündigungen matter. Spiritüs billiger verkauft.

Breslau, d. 14. Novbr.

76- 168 gelber 67 154 Roggen 105
1i5 Gerſte 65--74 A. Hafer 35

Stettin, d. 14. Novbr. Weizen 116 126. Roggen
87 89 bz. Novbr. 87 Br. Nov. Dec. 86 Br. Früh
jahr 85 bz. u. Br. Spiritus 97, bz. u. Br., Frühj.
16 bz. u. Br. Rüböl 175, bz. Növbr., Decbr. 17
Frühj. 17 bz.

Hamburg, d. 13. Novbr. Weizen feſt, gute Waare
etwas Frage. Roggen, Markt animirt, Einzelnes bereits
höher bezahlt. Oel, pr. Novbr. 35, pr. Mai 348r Oater. 30. pr. Mai 342

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts, d. 14. Nov. G. Richter, Güter, von
Magdeburg n. Mühlberg. A. Brämer, Bohnenſtangen,
v. Niegripp n. Alsleben. E. Greul, Glas, v. Him
melspforte n. Buckau. Schleppkahn „Minna““ H.M.
Dampfſchifff. Comp., Güter, v. Magdeburg m Dresden.

F. Ackermann, Roheiſen, v. Hamburg n. Nienburg.
Niederwärts, d. 13. Novbr. Schleppkahn „Gil

bert H.-M Dampfſchifff.Comp., Hüter, v. Dresden
n. Magdeburg F. Herlitze, fr. Obſt v. Loboſitz nach
Berlin. J. Schneider, desgl. en 14. Novbr.A. Hiitel, fr. Obſt, v. Loboſih n. Berlin. J. Kleyſch,
desgl. G. Dümling, Bretter, v. Schandau n. Ham
burg. A. Spalteholz, desgl. Pirna n. Hamburg.

F. Placke, desgl., v. Könige n. Hamburg. F.
Streck, Gypsſteine, v. Stadtm. azdeburg n. Zellin.
F. Panter, desgl. A. Röſemann, Hafer, v. Naum
burg n. Potsdam. W. ren Sandſtein, v. Poſtel
witz n. Magdeburg. F. Nethe, Zwiebeln, v. Calbe
a. d. S. n. Berlin C. Kretſchmer, Steinkohlen, v.
Tetſchen n. Berlin.

Magdeburg der 14. November 1855.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe. 9

Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 17 G. Weizen, weißer
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Beilage zu Nr. 268 der Halliſchen Zeitung (im Shhwetſchke' ſchen Verlage).

Vermiſchtes.
Stuttgart, d. 9. November. Eine ſeit einigen Tagen in

Thätigkeit getretene hieſige Maſchinenbrotfabrik hat unſere Bäcker
in große Unruhe verſetzt, denn das täglich producirte Brotquantum
von 15—— 17,000 Pfund wird im Nu verkauft, da das Brot ſchmack
hafter und dabei um 1 Kreuzer wohlfeiler für je 6 Pfd. iſt. Das
Gebäcke geht ſo reißend ab, daß die Unternehmer bereits die Vorbe
reitung treffen, in einiger Zeit 30,000 Pfd. täglich liefern zu können.
Ein Antrag von Ravensburg, dorthin täglich 12,000 Pfd. abzugeben,
mußte von ihnen abgelehnt werden. Deshalb haben ſich einige andere
Kapitaliſten entſchloſſen, noch zwei ſolcher Brotfabriken mit Maſchi

nen zu errichten. (Pf. Ztg.)Paris. Unter den hiſtoriſch merkwürdigen Gegenſtänden des
Muſeums im Louvre befand ſich unter Anderm die Wiege Napo-
leons II., Königs von Rom. Vor einigen Tagen iſt nun dieſe
Wiege wahrſcheinlich um für den erwarteten Thronerben zu die
nen aus der Gallerie entfernt worden. Preußen ſind im Gan
en von der Ausſtellungsjury fünf große Ehren-Medaillen zugeſprochen worden. Dieſelben erhielten: 1) die Stadt Solingen für

Waffen Induſtrie 2) Herr Krupp in Eſſen 3) die Stahlfabrik von
Berheim 4) Herr Borſig in Berlin, und 5) das Hüttenwerk Hörde.
Von allen Städten Preußens und von allen Städten überhaupt hat
Solingen die meiſten Medaillen erhalten. Außer der großen Ehren
Medaille für die Stadt bekamen A. u. E. Hölle und P. Lunnſchloß
die große goldene Medaille für ausgezeichnete Waffen, und Höller
noch die erſte ſilberne Medaille für ſeine Schneider Handwerkzeuge;
ferner erhielten die übrigen Fabrikanten der genannten Stadt noch
ſechs ſilberne und bronzene Medaillen. Die Stadt Solingen hat ein
Recht, ſtolz zu ſein auf ihre Ausſteller. Was die großen EhrenMe-
daillen anbelangt, ſo war für die preußiſche Tuch Induſtrie zuerſt
eine ſolche Medaille votirt worden. Jn den letzten Tagen gelang es
dem Einfluſſe der franzöſiſchen Ausſteller, dieſes Votum zu modifizi
ren. Goldene und ſilberne Medaillen erhielten die preußiſchen Tuch-
fabrikanten von Aachen, Bourtſcheid c. in ziemlich großer Anzahl.

London, d. 11. November. Seit einer Woche ſprechen die
iriſchen Blätter von nichts als dem Scheiterhaufen in Kingſton bei
Dublin. Am 5. November dem Gedenktag der Pulververſchwörung,
wurde in Kingſton auf offener Straße, unter dem Zulauf einer un
eheuren Menſchenmenge, ein gewaltiger Stoß von Bibel Exemplaren

den Flammen übergeben. Man glaubte Anfangs, oder wollte wenig-
ſtens in London glauben, daß dieſes ſcandalöſe und gefährliche Schau
ſpiel das Werk des bigotten Pöbels war. Es ergiebt ſich aber nach
den Berichten aller achtbaren Blätter Jrlands, daß es die „Väter
der Redemptoriſten (Liguorianer) waren die das Verbrennen ver
anſtalteten.

London d. 12. November. Beim Lordmayor Bankett zu
Guildhall, an welchem nur 97 Perſonen Theil nahmen, war der
Küchenzettel ein ſo grandioſer, daß fünf Mal mehr Gäſte hätten dar
an Theil nehmen können. Der Zettel lautet alſo: 250 Terrinen
Schildkrötenſuppe, jede fünf Schoppen haltend, 200 Flaſchen Sorbet,
ſechs verſchiedene Schüſſeln Fiſche, 30 Enten, 4 Truthühner mit Au
ſtern, 60 gebratene Hühner, 46 Schüſſeln anderes Geflügel 53 ver
zierte Schinken 3 Ochſenbraten, 13 Filets, 6 Schüſſeln Spargel, 60
Schüſſeln verſchieden zubereiteter Kartoffeln 44 Schüſſeln Muſcheln,
4 Schüſſeln Seekrebſe 140 Schüſſeln Gelée, 50 Schüſſeln Blanc
mange, 40 Schüſſeln Cremetorten, 40 Schüſſeln Mandelkuchen, 30
Schüſſeln der verſchiedenſten Torten, 20 Paniers de chantilly, 60
Schüſſeln Paſteten, 56 Schüſſeln Salat, Antrees, 80 gebratene wel
ſche Hühner, 6 junge Haſen 80 Faſanen, 24 Gänſe, 40 Schüſſeln
Rebhuühner, 15 Schüſſeln wildes Geflügel, 2 Pfauen. Deſſert: 100
Ananas von 2 bis 3 Pfund 200 Schüſſeln Trauben, 250 Schüſſeln
Payacheé, 50 Schüſſeln Aepfel, 100 Schüſſeln Birnen 60 gateaux
de savoie, 50 Schüſſeln Kaſtanien 80 Schüſſeln eingemachte Früch
te, 50 Schüſſeln eingemachte Jngwer, 60 Schüſſeln Backwerk, 46
Schüſſeln eingemachte Kirſchen!

Die prachtvollſte Buchhandlung der neuen Welt iſt die von
arper in. Neuydrk. Der aus zwei Hauptgebäuden, welche durch

eiſerne Brücken verbunden ſind beſtehende Bau nimmt einen halben
Acre Flächenraum ein. Das Haus iſt fünfſtöckig und jedes Geſchoß
durch 21 korinthiſche Säulen getheilt, zwiſchen welchen die Fenſter ſind.
Der Hauptgiebel iſt von Eiſen und reich im Ornamente durchgeführt.
Ueber dem Eingange befindet ſich ein lebensgroßes Standbild von
Benjamin Franklin, und kleinere Stutuen von Waſſington, Jefferſon
ſ. w. ſind in Niſchen des fünften Geſchoſſes angebracht. Das ganze
Gebäude iſt feuerfeſt.

Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Das 45. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. A. eine Polizei Verordnung zum Schutz der Fiſcherei im Re
gierungsbezirk Merſeburg ferner macht die Königl. Regierung be
kannt, daß von der „„Liſte der auf die in der 23. Ziehung ausgeloo-
ſten SeehandlungsPrämienſcheine gefallenen Prämien“ ſämmtlichen
Landrathsamtern des Regierungsbezirks, den Gräflich Stolbergſchen
Polizeibeamten zu Roßla und Stolberg, ſowie den Magiſträten hier
zu Halle, Naumburg, Weißenfels Zeitz, Torgau, Wittenberg Eisle
ben, Eilenburg, Düben und Mühlberg, Exemplare mit dem Auftrage
überſendet worden ſind, Jedermann, der ein Jntereſſe dabei haben

möchte auf Verlangen die Einſicht zu geſtatten. Die Perſonal
Chronik des Amtsblattes meldet

Zu der erledigten evangeliſchen Diaconatſtelle an der Kirche St. Ulrich zu
Halle iſt der bisherige Predigtamts Candidat Friedrich Emil Siegmund Trau
gott Sickel berufen und beſtätigt worden. Die Schul und KüſterSubſtitu
tenſtelle in Horburg, Ephorie Schkeuditz, Königl. Patronats, iſt durch die Wei
terbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die Rectorſtelle an der Stadt
ſchule in Zahna, Privat Patronats, iſt durch Weiterbeförderung ihres bisherigen
Inhabers erledigt. Die Elementarlehrerſtelle an der Stadtſchule zu Elſterwer
da, Königl. Patronats, iſt durch Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers er
ledigt. Die Schulſtelle in Wüſteneutzſch, Land Ephorie Merſeburg, Königl.
Patronats, iſt durch Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die
Schulſtelle zu Pettſtädt, Ephorie Freyburg Privat Patronats iſt durch Wei
terbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

Magdebürg, d. 14. November. Jn der Sitzung unſeres
Schwurgerichts am 12. d. wurde ein hieſiger Polizei Secretär, Na
mens Büſer, zu ſiebenjähriger Zuchthausſtrafe und zu einer Geldbuße
von 850 Thlrn. verurtheilt wegen vorſätzlicher und rechtswidriger Ver
längerung der Haft eines Gefangenen über die Dauer eines Monats
in amtlicher Eigenſchaft, wegen Unterſchlagung in amtlicher Eigenſchaft
empfangener Gelder, wegen Beiſeiteſchaffung ihm amtlich zugängiger
Schriftſtücke in gewinnſüchtiger Abſicht als Beamter und wegen Ur
kundenFälſchung.

Der „„Magd. Ztg. wird nachſtehender Fall mitgetheilt, für
deſſen Wahrheit ſich mehrere Zeugen verbürgen: Nach einem in Bar
leben vorgekommenen Cholerafalle, welcher den Tod des Patienten
nach ſich zog wurde die Wäſche des Geſtorbenen in einem hölzernen
Behälter eingeweicht. Bald darauf ſtillte ein Hund mit dem Waſſer
jenes Behälters ſeinen Durſt und nach kurzer Zeit war bei ihm die
Cholera im vollen Gange. Sämmtliche Symptome der Cholera zeig
ten ſich bei dem Hunde Erbrechen Eiskälte am ganzen Körper

Krämpfe und Diarrhö und obwohl man durch Zudecken mit
warmen Tüchern eine Erwärmung verſuchte, wurde der arme cholera
kranke Vierfüßler bald ein Opfer der Feindin alles Lebendigen. Eine
ärztliche Auslaſſung darüber, ob der Genuß des mit dem in die Wä
ſche ausgeſchwitzten Krankheitsſtoſſe vermiſchten Waſſers oder ſonſt ein
in der Wäſche befindlicher Gegenſtand die Veranlaſſung zum Tode des
Hundes geweſen, wäre gewiß ſehr erwünſcht.

Nachrichten aus Halle.
Am 15, November.

Bei der heute fortgeſetzten Ergänzungswahl für die Stadt
verordneten Verſammlung wurden in der 2. Abtheilung

der Oekonom Alb. Preßler mit 177 Stimmen,
der Tiſchlermeiſter Jske 176
der Fabrikant Demuth 174

zu Stadtverordneten gewählt.
Der Meubleur Flöthe

a v

erhielt 101 Stimme,

der Major v. Rauchhaupt 99
der Kaufmann Brodkorb 98

Bekanntmachung.
Zwiſchen Preußen zugleich Namens des deutſchöſterreichiſchen Telegraphen

Vereins Frankreich und Belgien iſt unterm 29. Juni d. J. ein Vertrag c Rege
lung des telegraphiſchen Verkehrs abgeſchloſſen und von allen betheiligten hohen Re
gierungen ratifizirt worden. Derſelbe wird vom 15. d. M. ab zur Ausführung kom
men und mit dieſem Tage die bisher gültig geweſene Telegraphen Convention vom
4. October 1852 außer Kraft treten.

Die das correſpöndirende Publikum intereſſirenden Abweichungen des neuen Ver
trages von der letzt gedachten Convention ſind im Weſentlichen folgende, 1) Die An
gabe des Datums und Wohnorts des Abſenders in den Depeſchen iſt nicht erforderlich.
2) Für jede Adreſſe werden ein bis fünf Worte freigegeben welche nicht taxirt wer
den. 3) Wenn eine Rückantwort außer den fünf Worten der Adreſſe nicht mehr als
10 Worte enthält, ſo zahlt ſie nur die Hälfte der Gebühr einer einfachen Depeſche.
4) Wenn die verlangte Antwort nach Ablauf von 5 Tagen nicht eingegangen iſt, ſo
wird die für dieſelbe deponirte Gebühr unter Einbehaltung des 4. Theils ihres Be
trages zurückgezahlt. 5) Für die Weiterbeförderung der Depeſchen in rekommandir
ten Briefen wird ein Portoſatz von 4 Sgr. und bei Depeſchen nach Ortſchaften au
ßerhalb des Landes in welchem die AdreßStation liegt ein ſolcher von 12 Sgr.
erhoben. 6) Für die Beförderung durch expreſſe Boten im Umkreiſe einer Entfernung,
deren Maximum die reſp. Telegraphen Verwaltungen ſich vorbehalten, anderweitig feſt
zuſtellen hat der Abſender eine Gebühr von 20 Sgr. zu erlegen.

Berlin, den 12. November 1855.
Königliche Telegraphen Direction

Nöttebohm.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 14. bis 15. November
Kronprinz Die Hrrn. Kaufl. eohmann, Koch u. Janſen a. Leipzig. Hr.

Dr. phil. Bergheim a. Stuttgart. Hr. Bildhauer Müller a. Pforzheim. Hr.
Großhdlr. Zech a. Wien.

tackt Zürich Hr. Gutsbeſ. Bärmann a. Hannover. Die Hrru. Kaufl.
Bock a. Magdeburg Berghaus a. Halver, Schärer a. Pforzheim.

Goldner Ring: Hr. Dr. v. Strubel a. Fürth. Die Hrrn. Kaufl. Scheffel
a. Wallenſtein, Wapler a. Bamberg, Lorberberg a. Neuyork, Arnold a. Woh
Sbch Hr. Privatm. Hetzer a. St. Gallen. Hr. Rittergutsbeſ. Ziemann a.

eibchen.
Goldner Löwe: Hr. Jnſp. Blankmeiſter a. Friedeburg. Hr. Handelsmann

Roſenfeld a. Heſſau. Hr. FinanzCommiſſ. Lüdecke a. Hannover. Die Hrrn.
Kaufl. Haaſe a. Leipzig, Grieſer a. Blankenburg, Richter a. Magdeburg.

Stadt Mamnburg: Hr. Fabrik Dir. Heinicke a. Roßla. Hr. Lieut. Freih. v.
Thelen a. Mainz. Hr. Kaufm. Ermiſch a. Burg.

Schwarzer Rär: Die Hrrn. Fabrik. Sandkuhl jun. a. Zerbſt, Thiele m.
Tochter a. Steingrund b. W.

Goldne Kugel Hr. Kaufm. Schimlbuſch a. Solingen. Die Hrrn. Fabrik.
Simon a. Elberfeld Hartwig a. Magdeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Witzel g.
Ober- Schleſien.

Magdeburger Wahnhof: Hr. Gutsbeſ. Kirſchner a. Querfurt. Hr. Pr.
Müller a. Köthen. Hr. Stud. v. Bojanofsky a. Berlin. Die Hrrnu. Kauft.
Roſt m. Gem. a. Leipzig Gottſchalk a. Bernburg.

Thüringer BRahnhor“: Die Hrrnu. Kaufl. Mörsberger a. Rudolſtadt, Wei
mar Bendorf a. Seitz. Mad. Spindler a. Bern.



Zrerk anndtmach ungen.
Mühlen- Verpachtung.

Die dem Rittergut Bendeleben bei Son
dershauſen zugehörige Mahl- und Oel-
mühle mit drei Gaängen und zwei Stampfen,
ſoll vom 1. Juli 1856 an auf ſechs Jahre ver
pachtet werden.

Termin zur öffentlichen meiſtbietenden Ver
pachtung iſt auf

Donnerstag den 6. Decbr. a. e.
Morgens 10 Uhr im hieſigen herrſchaftlichen
Gaſthofe anberaumt.

Die Beſichtigung der Mühle iſt von jetzt an
geſtattet und die Pachtbedingungen ſind bei der
herrſchaftlichen Guts Jnſpection hierſelbſt jeder
zeit einzuſehen.

Rittergut Bendeleben, d. 12. Nov. 1855.
Herrſchaftl. v. Krauſe'ſche Guts

Jnſpection.
A. Ohland.

Nicht zu überſehen.
Um Jrrungen zu vermeiden, zeige ich mei

nen werthen Geſchaäftsfreunden hiermit an, daß
ich mein Geſchäft allein betreibe und bitte, ſich
nicht irre leiten zu laſſen, als könnte ich es
nicht mehr verſehen.

Halle, den 15. Novbr. 1855.
Zwanziger sep.

Meinen geehrten Kunden die ergebene An
zeige daß ſich meine Wohnung vom Montag
ab. beim Mehlhändler Herrn Hoffmann in
der Malzmache befindet. Indem ich verſpreche,
auch fernerhin geſchmackvolle Arbeiten bei den
billigſten Preiſen zu liefern bitte ich zugleich
um gütigen Zuſpruch

Wettin, d. 15. Novbr. 1855.
Henriette Gillet.

Eine ſtarke neumilchende Kuh mit dem Kalbe
und ein fettes Schwein, gut zum Hausſchlach
ten, verkauft Zſchege in Landsberg
Engliſche Fleckſeife à Stück 22 das

vorzüglichſte Präparat um auf die leich
teſte Weiſe Flecke aller Art, aus Tuch, Lei
nen, Baumwolle Holz c. ſofort zu ent
fernen, ohne den zu reinigenden Gegenſtand
irgend wie zu beſchädigen.

Zu haben bei O. Ia im g., Neunhäuſer Nr. 5.

Eine geſunde Wohnung paſſend für eine
allein ſtehende Dame und deren Bedienung,
wird ab Oſtern im Preiſe unter 60 zu mie
then gewünſcht durch

Kettmann, Werder Nr. S.

alle in der Peſferschen
uchhan dung iſt wieder vorräthig

Die Ouinteſſen; aller Anekdoten.

Haus Verkauf.
Mein allhier, unmittelbar am Markt belege

wes, faſt zu jedem Geſchäft ſich eignendes
Wohnhaus beabſichtige ich aus freier Hand
auf dem Wege des Meiſtgebots öffentlich zu
verkaufen, und habe ich hierzu einen Termin auf

den 10. December d. J.
Vorm. 9 Uhr an Ort und Stelle

feſtgeſetzt, wozu ich Kaufluſtige hiermit erge
benſt einlade.

Daſſelbe enthält nebſt Hofraum, 4 heizbare
Wohnſtuben, 1 Verkaufs-Lokal nebſt Ladenſtube,
2 Küchen und einen großen trocknen Keller, iſt
maſſiv und in gutem baulichen Zuſtande, be
merke auch zugleich, daß 500 darauf ſtehen
bleiben können, und das Lokal vorher jederzeit
in Augenſchein genommen werden kann.

Freyburg a7Uu., den 14. November 1855.
Wittwe Berghof.

Ein erfahrner Mann, der bereits in einer
Mineralölfabrik gearbeitet hat und mit den er
forderlichen praktiſchen Kenntniſſen zur Ein
richtung derſelben verſehen iſt, wolle ſich, un
ter Einreichung ſeiner Qualifications Atteſte,
sub Litt. B. poste vrestante Ouerfürt
melden.

Am 13. November iſt zu Zwebendorf
beim Gaſtwirth Klepzig ein Stock und ein
bunter Shawl aus Verſehen abhanden gekom
men, der jetzige Beſitzer wird gebeten die bei
den Gegenſtände an den Gaſtwirth Klepzig
zu Zwebendorf zurückzugeben.

Eine ſtarke neumilchende Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen bei

Zeiſing in Landsberg.
Zeitzer Talglichte, von bekannter Güte,

empfiehlt zur geneigten Abnahme
W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 36.

Bimſteinſeife, parfümirte und gewöhn-
liche, das Stück 2 und 1 3 empfiehlt

W. Heſſe.
Ein Wohnhaus in einer Vorſtadt von Cön

nern, mit einem halben Morgen Acker, ſteht
veränderungshalber billig zu verkaufen. Aus
kunft. giebt der Schuhmachermeiſter Schulze
in Cönnern.

Goldener Löwe.
Eine neue Sendung Nürn-

berger Bier aus der Kurzſchen
Brauerei empfing und empfiehlt
als etwas Ausgezeichnetes

Louis Riesge.
Täglich friſch gebrannten Caffee in der

ampf-Caſfee-Vrennerei
von Louis Schialee, große Klausſtraße Wur. 10.
Friſche ſächſiſche Tafelb utter, in Kübeln und ausgeſtochen, empfiehlt

Louis chale, große Klausſtraße u. I0O.
Jn der Noßberg'ſchen Buchhandlung in Leipzig iſt ſoeben erſchienen und in allen Buch

handlungen in Halle in der Pſeſterschen uchhamcllung, vorräthig
Neueſtes

Pamen-Converſations- ericon.
Ein Jnbegriff

des

Geſammtwiſſens für dir Frauenwelt.
Herausgegeben unter Mitwirkung der bedeutendſten Frauen der Gegenwart.

6 Bände. 1856. Vleg. brosch. 4 A.
In feinſtem engl. Sarſeneteinband mit reichſter Vergoldung 5

Auf die Vortrefflichkeit dieſes Werkes über das ſich die Kritik mit ſeltenem Lobe ausge
ſprochen hat, erlauben wir uns ganz beſonders aufmerkſam zu machen und können nach Urtheil
Aller daſſelbe für Frauen und Jungfrauen als das ſchönſte und nützlichſte Geſchenk aus voller
Ueberzeugung empfehlen.

Es iſt ein Jug Eſel zu verkaufen an der
Halle Nr. 2.

Eine geſunde Amme vom Lande weiſt nach
Frau Fleckinger, kl. Sandberg Nr. 11.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gohdt engl. n. holen

Auſtern
friſchen Seezander,
friſche Scholken,
friſchen Dorſch,
fette ger. Spickaale

erhielt ſo eben

D. Kramm,
Teltower Dauer-Ruben

à Metze 5 empfiehlt

e. r ammmn.
Interessante Neuigkeit!

Sei Carl Geibel in Leipzig iſt ſo eben
erſchienen und in II II in der Manapp-

schen uchh. (Schrocedlel
K Simom), ſowie bei Ed. Anton
Lippert und Pfefferſche Buchhandlung
zu haben

Psyeohologische Briefe
von

Prof. Dr. J. W. EDrd mann.
Zweite vermehrte Auflage.

Octav. Velinpap. 1856. Jn Umſchlag geh.
2 Thlr. 3 Fl. 36 Fr.

Dieſes geiſtreiche Buch, von welchem
nach kurzer Zeit bereits dieſe Ate vermehrte
Auflage nöthig wurde, iſt als eine zeitge
mäße, höchſt anziehende und zugleich be
lehrende Lectüre jedem Gebildeten auf das
Wärmſte zu empfehlen.
Als für jede Gelegenheit paſ
ſendes Geſchenk iſt daſſelbe in feinem
engliſchen Leinwandbande mit Goldverzie-

rung zu 2 Thaler 7 Neugroſchen zu haben.

Junge Mädchen welche das feinere Blu
menmachen erlernen wollen finden dauernde
Beſchäftigung bei Sachs C o.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein
Mädchen für Kinder und häusliche Arbeit
Bölbergaſſe Nr. im Hofe 1 Tr.

Reine Rorsclorfer Aepfel omacdle empfiehlt à B. 5 r
G. Leidenfrost, Coiffenr,

gr. Steinſtraße Nr. 72.

Bei B. S. Berendſohn in Hamburg
iſt erſchienen und bei I. Berner., Markt
Nr. 4, in alle zu haben
Der kleine Deutſche,

oder die Kunſt,
die Mutterſprache in 2 Stunden
ohne Lehrer richtig ſprechen und

ſchreiben zu lernen.
Nebſt einer durch viele Beiſpiele erläuterten
Anweiſung die ſo oft vorkommenden und zu
unangenehmen Mißverſtändniſſen Veranlaſſung
gebenden Verwechſelungen des Mir und Mich
Dir und Dich, Sie und Jhnen, ihm und ihn,

vor und für, dem und den c. zu vermeiden.
Herausgegeben von J. E. Heinſen,

Lehrer der deutſchen Sprache

II. Auflage123 enggedruckte Seiten broſchirt

nur 3 SWie mancher junge Mann wie manches junge Mäd
chen, welche ſonſt Alles in ſich vereinen, was man zum
Fortkommen in der Welt nöthig hält, können nichts
deſto weniger keine Stelle finden, oder müſſen ſolche bald
nach dem Eintritt wieder verlaſſen. Worin liegt das in
den meiſten Fällen Antwort.

Weil ſie ihre eigene Mutterſprache nicht
richtig zu ſprechen verſtehen
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